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Die
Durch das Gottliche Gicht und Recht

Jn dem Hertzen eines evangeliſchen Lehrers

Vefeſtigte Seeligleit
Aus denen vortrefflichen GlauvensWorten St. Pauli Rom. VIII. v. 3839

bey

Anſehnlicher und volckreicher Veich-Wegangnis
des weyland

HochEhrwurdigen HochEdlen und Hoch—
Gelahrten Herrn

SS. THROI, beruhmten DOCTORIS,
WochFurſtlichen Schleßwig Hollſteiniſ. im Stifft

Quedlinburg wohlverordneten Conſiſtorial-Raths des
Miniſterii daſelbſt Superintendenten,

beh der Kirchen undzemeinde St. Benedicti Paſtoris Primarii,
und des Gymnaſu Inſpectoris,

am 26.Julii, war Dom. VIII. Trinitatis dieſes 1722. Jahres Nachmittags
zu St. Benedicti vorgetragen

Fohann Srnſt von der chulenburg
auff Ußlar und Sacca, HochFurſtl. Schleßw. Hollſtemiſchen Con-

ſiſtorial. Rath Ober Hoffpredigirn und des
Gymnaſii Inſpectore.

WeERNIGEN?OV Oruckts Vi. A. Struck HochGrafl. Stolb. Hof-Buchdrucker.
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als des wohlſeel.

rrn SUPERINTENDENTEN. ſ
D. Kettners

hinterlaſſenen
Wdochbetrubten Rrau Milben

So wohl auch

Deſſen beyden Herren Brudern
Denen

Wohlwurdigen und Hochgelahrten Herrn

M Hried. Gottlieb Kettnern//
Wohlberuffenen treufleiſſigen Diacono und igrelſorger bey

der Kirche und Gemeinde St. Johannis in Magdeburg D
Und

Herner

M. Fried. Benediet Nettuern
g.S. Theol.haccsl auchwohlberuffenen und getreuen Paſtori

bey der Kirche zu S. ſohannis in Leipzig
ubergiebt dieſe zum Druck verlangte Leichpredigt mit hertlichen Wunſch daß

GTT in ihren Seelen reichen Troſt und chriſtliche Gedult krafftig wur—

cken wolle

Quedlinburg den 3. Aug. Derd zu Gebet und Dienſten hertzlich ergebener

1722
Joh. Ernſt von der Schulenburg.
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aufgehen laſſen und mit ſemem Troſt zu denen
ſich wenden welche mittelſt ſchmertzlicher Schei
dung in groſſe Betrubniß geſetzet ſind damit ſie
erkennen wie ſie von ſeiner ewigen Gnade un
geſchieden bleiben; Er wohne uns auch allen mit

ſeiner Gnade bey und laſſe ſein Antlitz uber uns
leuchten ſo geneſen wir. Jhm dem Vater

Sohn und Heiligen Geiſt als dem einigen wah
ren lebendigen EOTT ſey Lob und Preis geſagt
in Zeit und Ewigkeit Amen!
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4 Gedachtniß Predigt.

Zondachtige zum Theil nach dem heiligen
Willen BOttes ſchmertzlich Betrühte alle—

ſammt Geliebte und Auserwahlte

in dem HErrn.
Er HERR hat mich voll
Jammers gemacht! Das iſt
die ſchmertzliche Jammerklage Je—
ruſalems uber ſeine erſchrockliche
Verwuſtung welche der Prophet,
Jeremias in ſeinen Klageliedern/
nahmens der verwuſteten Stadt
und aller ihrer ins Elend vertriebe—
nen Einwohner fuhret c. .n2. Wir

mercken gleich anfangs daß der Prophet zuforderſt ſeine Augen

aufden HERRN richtet; Der OERR hat mich voll Jam—
mers gemacht. Es hatten zwar die Babylonier die ſchone Stadt
dergeſtalt verwuſtet daß die Straſſen gen Zion wuſte lagen die
Kinder waren gefangen fur dem Feinde hingezogen aller Schmuck

vonder Tochter Zion war dahin der Feind hatte ſeine Hand an
ihre Kleinod geleget ſie muſten zuſehen daß die Heyden in ihr Hei

ligthum giengen ſie muſten nach Brodt gehen und ihre Kleinod
um die Speiſe geben daß ſie die Seele laben konten. Allein wie
kein Ungluck in der Stadt iſt das der HERR nicht thue. Amos
m.s6. Ja der HERRiſtes ſelbſt der Ungluck herzubringet und
ſich aufmacht wider das Haus der Boſen Eſ.XXXI. 2. alſo erken
net auch der Prophet ſehr wohl daß die groſſen Sundendes Volcks
es veruhrſachet haben daß der OErr ſie voll Jammers ge

macht. Ehe—



Gedachtniß Predigt.
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Ehemahls ergoß ſich die Gute GOttes uber ſein Volck als
wie ein geſeegneter Bach; GOtt erwieſe ihnen in Geiſt- und Leib
lichen uberhauffte Wohlthaten. Weil ſie aber dieſe lebendige
Quelle verlieſſen Jerem. II.nz.ihnen hie und da ausgehauene
Brunnen machten die doch lochericht waren und kein
Waſſer geben konten: Jhre Boßheit quillte/ wie ein
Born ſein Waſſer quillet; ihr FrevelundEzewalt ſchrye
uber ſie/ und ihrNorden und chlagen trieben ſie tag
lich Jer. VI.7.ſo wurde ihnen auchszDtt aus gerechten
Zorn zu einem Born der nicht mehr quellen wolte
Jer. XV.g. weil ihr Schade verzweiffelt boſe und ih
re Wunden unheilbar wurden; Sokam denn auch nun die
unbarmhertzige Staupe über ſie um ihrer groſſen Miſſethat
und ihrer ſtarcken Sunde willen Jer. XXX.12. 14. daß ſie
klagen muſten: Der HERR hat mich voll Jammers
gemacht! Das Grund-Wort oo ubberſetzen einige du haſt mich
gantz abgeleſen wie man die Trauben vom Weinſtock ablieſet
wie es denn in ſolchen Verſtande 3.B. Moſ. XIX. io. von Able
ſung des Weinberges gebrauchet wird. Und freylich kamen die

Babylonier uber Jeruſalem als Weinleſer die ihnen kein
Rachleſen lieſſen Jer. XLIX. g. ſo daß der Prophet wohl mit
Michac.?II.. gleiche Klage hatte fuhren mogen: Es gehet mir

wie einem der im Weinberge nachlieſet da man kei
ne Trauben findet zu eſſen; So hatte der gerechte GOtt
durch die feindſeeligen Chaldaiſchen Volcker als WeinLeſer
ſie alle ihrer Freude und Troſtes beraubet und ſie voll Jemmers
gemachet. Andachtige nach GOttes Willen theils
ſchmertzlich betrubte Zuhorer Nicht unbillig gebrauche
ichmich der Klage Jeremia an dem heutigen Tage des YERRN

B da



6 Gedachtniß Predigt,
da das ordentliche Evangelium zeiget daß man auf Dornen keine
Trauben finde und auf Dieſteln vergeblich Feigen ſuche. Denn

dencke ich an den weyland HochEhrwurdigen Hoch
Edlen und Hoch-Gelahrten Herrn Friede

 Kruſt Wettner Der vell Shhriftrin
beruhmten Doctorem, Hoch-Furſtl. Schleßwig—
Hollſteiniſchen im hieſigen Kayſerl. Stifft Quedlin
burg wohlverdienten Conſiſtorial-Rath E. E. Mi-
niſterii Superintendenten beh hieſiger Kirchen und
Gemeinde treugeweſenen Paſtorem Primarium,
und hieſigen Gymnalſii Inſpectorem, und deſſen vor
2r. Jahren an eben dieſen Sonntage in dieſem Kayſerlichen
Stift ihm eroffnete erſte Thür zu ſeinen obgehabten Aembtern
ſo hat er von dem erſten Antritt an bis ans Ende ſeines Lebens
wohl Urſach gehabt zu bekennen: Der HErr hat mich voll
Tammers gemacht! Werdie Wichtigkeit ſeiner Aemter und
die damit offt verwickelt geweſenen Dornen wer ſonderlich ſeine

letzte ſchmertzliche und hochbeſchwerte Kranckheit erweget wird
wohl nicht unbillig fragen: kan man auch Trauben leſen
von ſolchen Dornen und Feigen von ſolchen Deiſteln?
Es war ja wohl der Herr Superintendens, dem ihm betraueten
Amte gemaß auſſerſt bemuhet die Ketzerund LaſterDornen al

lenthalben eyfrig auszurotten und gute Pflantzen zubereiten

die erfullet waren mit Fruchten der Gercechtigkeit
dem HErrn zum Preiſe; Aber es wuchſen doch allenthal
ben verdrießliche Dornen und Hecken auff die als Ketten ineinan
der gewickelt ſeine Seele angſteten. GOTT hat ihm dieſe groſ
ſe ſchone und anſehnliche Gemeinde zuSt. Benedicti betraut abr

auch

J  νν



Gedachtniß Predigt. 7
auch darinn mochten ſich wohl einige finden die gegen ihm waren

wie Dornen und Hecken Micha VII. Jn der letzten ſchmertzlichen
Kranckheit wurden ihm wohl recht alle ſeine Kraffte wie Trau
ben vom Weinſtock abgeleſen daß er daher wohl klagen mochte:

Der HErr hat mich voll Jammers gemacht! Jedoch
wenn wir jetzo ihn vernehmlich konten reden horen wurde er ſeine
Sprache andern und mit Freuden ruhmen: Der HERR hat
mich voll Freuden gemacht da Er ihn nun der Seelen nach hat
kommen laſſen zu der Menge vieler tauſend Engel zuder

Gemeine der Erſtgebohrnen die im Himmel ange—
ſchrieben ſind und zu GOT dem Richteruber alles.
Jch hore aber indeſſen noch eine ſchmertzliche Klage ſo wohl an
ſeiten der von ihren Hirten nach Gottes heiligen Fugung jetzo verlaſ

ſenen Gemeine als auch ſonderlich an ſeiten der Hochbetrubten

Frau Witben und der ingeſamt mit ihr traurenden Hoch
werthen Freundſchafft. Dieſe Chriſtliche Gemeine erin
nert ſichjetzt billig wie der ſeel. Herr Superintendens ihnen nicht

weniger den ſcharffen Geſetz-Wein als auch das lindernde Gnaden
Oel des Evangelii angewieſen hat; ſie erinnert ſich wie er ihnen

die alleredelſte Traube des gecreutzigten JEſu und ſeiner daraus

reichlich flieſſenden Gerechtigkeit in die 19. Jahr in vielen Pre
digten vorgetragen hat. Wie nun bey denen Glaubigen und

Frommen ſolches Angedencken ſüß iſt alſo ſchmertzlich beklagen ſie

auch daßſie des ſeel. Herrn Superintendenten Leiche nunmehr
als einen abgeleſenen Weinſtock in die Erde geleget ſehen aus deſ
ſen erbaulichen Predigten ſie nun weiter weder Trauben noch

Feigen zu gewarten haben. Seine hinterlaſſene Pfarr-und
Beicht:Kinder fuhlen ohne Zweiffel Dornen und Jammer in ih
ren Hertzen daß ſie nun ſeiner TroſtTrauben ich will ſagen ſeines

troſt



8 Gedachtniß Predigt.
 ôtroſtlichen Zuſpruchs ſo wohl offentlich als insgeheim im Beicht
ſtuhl und auf dem KranckenBette ſollen ermangeln.

Die ſchmertzlich Leydtragende Frau Witbe
ſiehet ihren ſo frühe eintretenden WitbenStand als einen Dor
nenStrauch und ſtechende Dieſteln an mit der Jammer-Klage:

Kan ich auch Trauben teſen von dieſen Dornen und
Feigen von dieſen Deeſteln? Mich daucht ich hore Sie klagen:
Jn meiner Kindheit iſt mir mein ſeel. Vater durch den Tod ent
riſſeez; meine Frau Mutter hat vor weniger Zeit mich verlaſſen;
und nun fallt mein einiger irrdiſcher Troſt auch dahin! So bin ich
nun von allen zeitlichen Vergnugungen wie ein Weinſtock ſeiner

Trauben beraubet: Ach wie hat mich der HErr ſo voll Jam
mers gemacht! Die gantze vornehme betraurte Freundſchafft

ſiehet nun kunfftig ihren Weg zu ihren geliebten Bruder und
Freunde mit Dornen vermachet; Jhre liebgeweſene Traube iſt vor
der Zeit abgebrochen; die Feige iſt nicht zu ihrer volligen Reiffe
gediehen; ſie ſind an ſtatt des Weinſtocks unter die Dornen und

an ſtatt des Feigenbaums unter die Dieſteln gerathen. Die

Frau Witbe beklaget die abgefallene Crone ihres Haupts
und beweinet nun die Dornen auf ihren Haupt; Sie klagt:

Jch heiſſe wohl Maria denn der OErr hat mich mit
Bitterkeit geſattiget; Jch heiſſe wohl Mara denn der All
machtige hat mich ſehr betrubt/ der OERR hat mich voll
Jammers gemachet indem Er meine fruhe Jugend in lau
ter Trauer Wayſenund WittwenTrauer verhullet hat. ES
wolle aber die Hoch Edle Frau Witbe zum Troſt vor ſich
und ihre Mitbetrubte erwegen daß Sie nicht nur Maria heiſſet
und ihr bitteres Creutz ſo ſehr beklaget ſondern Sie wolle auch ih—
ren voranſtehenden und von der Weisheit die von oben kommt

abſtam



Gedachtniß Predigt. 9
ianmciden Lohnen Sophũ Dieſet crinnert
ſie daß ſie als eine in GOltes Wort unterwieſene und wohlge
übte Chriſtin nach der wahren Klugheit der Gerechten unter ih

ren itzigen Creutzdornen ſuche die allertroſtlichſte Blume zu
Garon daßſie von der DornenCrone ihres JEſudie ſuſſeſte
Troſt-Trauben ſammle und in der Hitze ihrer Trubſaalen ihr
rin krafftiges Feigenpflaſter aus denen blutigen Leyden ihres Hey
landes in wahren Glauben bereite und auf ihr Hertz lege; daß

ſie beh dieſem allen nicht ſo ſehr auf die ihre geſchlagene Wunde,

als auf die Hand die ſie verwundet hat ſehe und ſage; Der
HErr hat michzwar voll Jammers gemacht eriſt aber
mein Vater der beydes verletzet und verbindet der wohl
ſchlaget aber auch heilet. Jch weiß ſie wird denn durch
die Krafft des Heiligen Geiſtes auch heute Trauben ſammlen von
denen Dornen und Feigen von denen Dieſteln. Und weil dahin
die gegenwartige Trauerverſamlung angeſehen iſt ſo erſuchen
wir den GOTT alles Troſtes und Vater der Barmhertzigkeit
er wolle dievorhabende Betrachtung ſeines Worts zu ſeinen hei

ligen Ehren zum Troſt der Betrübten und zu unſer aller Er
bauung von vben herab reichlich laſſen geſeegnet ſeyn. Wir be
then zu dem Ende im Nahmen und auf das Verdienſt JESU
Chriſti um die krafftige Mitwurckung des werthen Heiligen Gei
ſtes ein andachtiges und glaubiges Gebeth des HERRN:
Vater unſer?c.ec.

Der von dem ſeel. Herrn duperintendenten erwahlte Leichen
Text wird uns beſchrieben von dem heiligen Apoſtel Pau

 lo anſeinem Briefe an die Romer im  II. Capitul im
Zzg. und zh. vers und lautet in der teuſchen Uberſetzung

des Herrn Lutheri wie folget:
K Denn



o Grdachtniß Predigt.
eEnn ich bin gewis daß weder Tod

ſtenthum nochGewalt weder gegen
2 loch Leben weder Engel noch Fur

wartiges/ noch zukunfftiges weder hohes
noch tieffes noch keine andere Creatur mag
uns ſcheiden von der Liebe BOttes die in
Chriſto JEſuiſt unſerm HErrn x.
Andachtige und nach dem heiligen Rath GOttes

theils Hochbetrubte Zuhdrer!

As Ambtſchildlein welches GOTT bey dem
Levitiſchen Gottesdienſt ehemahls durch Moſen an
ordnete muſte nach der Kunſt gemachet werden

von Gold geler Seide Scharlack Roſin

ſtſe ſer ſ veer gverr—rrr froer groreeryjyyt arerrs verr
handbreit ſeine Breite ſeyn! „Es muſten auch r2. der koſt
„bahreſten Edelgeſteine nach der Zahl der 12. Stamme Jfſrael mit

„Eingtabung ihrer Nahmen kunſtlich in Goldgefaſſet as Ambt

„ſchildlein damit erfullet Licht und Recht darein gethan und
„durch zwo guldne Spangen mit Ketten auf die Schultern am
Leib-Rock des Hohenprieſters gegen einander gehefftet werden
wie ſolches alles umſtandlich Ekod. XXIII. nachzuſehen iſt.

Dieſes Ambtſchildlein nach allen ſeinen Zubehorungen und
Umſtanden zu beſchreiben wurde an dieſem Orthe jetzo zu weit

laufftig fallen. Jch ſage nur vor dasmahl daß es dem Voicke
GoOhltes
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GOttes ein troſtreiches Zeugnis hat ſeyn muſſen daß GOtt ſie
in ſtetigen Andencken erhielte. Espflag auch GOtt ſeinem Volcke
in gewiſſen Fallen durch dieſes Ambtſchildlein und das darein ge

ſetzte Licht und Recht Antwort zu geben. Was aber dieſes Licht
und Recht eigentlich geweſen? wann und wie GOtt Antwort ge
geben? davon konte ich viele Meynungen der Gelehrten anfuhren
muſte aber doch zuletzt bekennen daß weil die Heilige Schrifft
ſelbſt hievon ſchweiget die gewiſſeſte Meynung dennoch ungewis

bleibe. Das allergewiſſeſte iſt daß es ein Vorbild des vollkom
menen Prieſterthums unſers allertheureſten Heylandes geweſen
der allen heiligen Rath-GOttes von unſer Seeligkeit uns geof

fenbahret und durch das gottliche Licht und Recht ſeines hei
ligen Evangelii ſo wohl uns zu Bewahrung Glaubens und guten

Gewiſſens deutlich anweiſet als auch durch den heiligen Geiſt

Sengnis giebet unſerm Veiſt daß wir GOttes Kin
der ſind. Rom. VIII. s. Es hat zwar der Teuffel in ſeinen
Heydniſchen Oraculis ehemahls den heiligen GOTT nachaffen

woollen und durch viele betrugliche Ausſpruche die Menſchen in
Gefahr geſetzt. Gleichwie aber das ehemahlige gottliche Licht und

Recht allen rathfragenden zu ihrer Zeit gewiſſe und unfehlbahre
richtige Erklahrung gab alſo iſt zwar der Teuffel nochpietzt in
der letzten Zeit ſehr beſchafftiget durch allerhand verdachtige Aus
ſprůche die Leichtglaubigen von der gottlichen Wahrheit auf aller

hand ſchadliche Jrrthümer zu verleiten. Es halten ſfich aber
nebſt allen vor ihre Seeligkeit beforgten Chriſten ſonderlich rei

ne evangeliſche Lehrer einig und allein an die in dem heilig ge
ſchhriebenen Worte GOttes geoffenbahrte gottliche Wahrheit; die

iſt ihr göttlich Licht und Recht; darauf iſt ihr Glaube gegrundet;

das iſt die Richtſchnur ihres Lebens es itihr Troſt n Leyden7
ihre



n Gedüchtniß Predigt.
ihre Freudigkeit im in, ja gar in allen was ihnen vorkommt

ſuchen ſie Rath in GOttes heiligen Worte.
Nun iſt ja in allen was einen Chriſten anlieget nichts no

thiger nichts wichtiger nichts troſtlicher als die Gewisheit
von ſeiner Seeligkeit. Aber dader Satan dieſelbe von allen Sei
ten ſtreitig zu machen trachtet ſo benimmt uns auch hierin die hei

lige gottliche Schrifft allen Zweiffel in Anfechtungen und machet
unſere Hertzen gewis. Denn gleichwie in die 12. Steine des
Ambtſchildleins alle Nahmen der iz. Stamme Jſraeleingegraben
waren alſo iſt dieſes unſer vornehmſter Troſt daß unſere Nah
men im Himmel angeſchrieben ſind. Ware das Licht und Recht
ins Ambtſchildlein gethan ſo iſt es der Heil. Geiſt der mit dem

Worte allewege verbunden iſt und durch daſſelbe uns erleuch-
tet/ erneuert und zu allen Guten ſtets antreibet. Gleichwieaber
das Ambtſchildlein und darinnen das Licht und Recht mit Ket
ten durch zwo Spangen auf den Leibrock des Hohenprieſters be
feſtiget war alſo muß ſonderlich ein jedweder evangeliſcher Leh

rer/ nicht weniger auch ein jeder rechtſchaffener Chriſt als ein
geiſtlicher Prieſter ſeine auf das gottliche Wort, und das Zeug—
nis des heiligen Geiſtes gegrundete Seeligkeit mit einer feſtglau-
bigen Kette auf ſein Hertz befeſtigen. Und wie endlich zu deſſen
beſſerer Befeſtigung an dem Ambtſchildlein zweh güldne Span
gen gemacht waren durch welche die Kette gezogen wurde; alſo

find wohl die allgemeine Liebe BOttes und das vell
gultige Verdienſt gFEſu Chriſti die behden feſten
Spangen aufwelcheir unſet Glaube ruhet und als mit einer
Ketten ſeine daraus flieſſende Seeligkeit befeſtigen ſol. Sehen
wir unſern Teft an ſo daucht mir ich ſehe wie Paulus in den
ſelben das gottliche Licht und Recht in denen beyden Spangen

der Liebe GOttes und der Gerechtigkeit JEſu Chriſti
feſt
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fifi gefaſſet /durch zuverſichtlichen Glauben ſich zugeeignet und
damit ſeiner Seeligkeit ſich verſichert hat. Wenn nun der ſeel. Herr

Superintendens und Doctor Kettner mit dem heil Apoſtel Paulo
gleichedlbſicht gehabt und nicht weniger in ſeinem geführten Ambte

ſeine Gemeinde zu teiner ſolchen gegründeten Gewisheit ange
wieſen als auch ſich ſelbſt darinnen zum Exempel der Nachfolge

vorgeſtellet hat: ſo gehet mein Vorſatz dahin aus unſern verleſe—
nen Leichen-Text dieſer Chriſtlichen Trauer-Verſammlung vor—
zuſtellen:

Die durch das Wottliche Wicht undecht indem

Hertzen eines evangeliſchen Lehrers befeſtigte

Seeligkeit:
Dabey wir zu ſehen haben:

Auf des gottlichen Lichts und Rechts ſtar—
cke Befeſtigung.

2 Wuf der befeſtigten Seeligkeit ſorgfultige

Bewahrung. uit,

Qlumn du werther hellaer Reift der du durch das
ves heilige geoffenbahrte Wott Vttes und durch

die zu unſerm Kenlverorduete theure Bnadenmit
tel die Hoffnung der Seeligkeit in den Hertzen aller

Gilaubigen befeſtigeſt weiche nicht von uns mit
weinem krafftigen Beyſtande damit wir die durch
wein heiliges Zeugnis in unſern Hertzen befeſtigte

Eeeliakeit nuch ſorgfaitig bis ansß Ende bewahren
und davon auth jetzo  erbaulich handeln mogen.

DODO cggcerr/
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Merr/thue meine Vippen auf daß mein Nund
deinen Ruhm verkundige Amen.

As beym Levitiſchen Gottesdienſte von dem heiligen
GOtt biß auf den andern Tempel beliebte Licht und
Recht wurde nicht ſo wohl in Glaubensund Reli
gionsals. vielmehr in ſolchen Sachen gebraucht

welche ins PolicenWeſen gehorten und ſonderlich KriegsFalle
betraffen/ daher zuforderſt der in groſſen Kriegen verwickelte Ko—

nig David dieſer heiligen Rathfragung bey GOTT durch den
Hohenprieſter ſich fleiſſig bediente und die Gnade von GOtt

uihatte daß an ſtatt GOtt dem verworner ien Saul weder durch
Propheten noch durch Traume noch durchs Licht antwortete/c.
1.Sam. XXVIIl. G. er hingegen dem David durch die Weiſe
des Lichts und Rechts ſeine Mehnung und gnadigen Willen
deutlich erklahrete.

Andachtige in dem HErrn! Ale evangeliſche glaubi—
ge Chriſten und alſo inſonderheit auch evangeliſche Lehrer haben

die Freudigkeit daß ſie inihren vorkommenden zumahl geiſtli,
chen Angelegenheiten und ſo offt Satan wieder ihre Seelen mit
feurigen Anfechtungspfeilen ſtreitet/ zum gottlichen Licht und

Recht ſich nahern und von demſelben in ihren Hertzen durch den
Zuſpruch des heiligen Geiſtes die Verficherung von ihrer See—
ligkeit erhalten.DOh giälch die geiſtliche. Feinde bald durch
Schrecken bald durch Schineichein die Hoffnung von ihrer See
ligkeit ihnen wolten zweiffelhafftig machen haben fie doch wie

auſerlich das Wort GOttes und den würdigen Genus des zu
Stärckung ihres Glaubens geordneten heiligen Abendmahls /al
ſo innerlich in ihren Hertzen das durch den Glauben verwahrte

gottliche Licht und Recht ich meyne das Zeugnit  des
heili—
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heiligen Geiſtes dadurch ihnen auf die aufgeworffene Frage
Ob ſie durch etwas von der Liebe GOttes konten ge
ſchieden werden? die richtige und untrugliche Antwort erfolget

daß ſie nichts ſcheiden konne. Das chemahlige Licht und
Recht altes Teſtaments warohne Zweiffel von dem Ambtſchild
lein ſelbſt unterſchieden weil es in daſſelbe abſonderlich hinein ge

than wurde: beydes aber ſo wohl Licht und Recht als auch
das Ambtſchildlein waren ſehr genau mit einander vereiniget und
mit einer Ketten durch zwo gulbne Spangen gezogen uber

der Schulter des Hohenprieſters ſorgfältig befeſtiget. Und ſte
het leicht zu gedencken mit was groſſer Freude und Troſt die
ſo den HERRN rathfragten an denen 12. Edelgeſteinen die
in ihre Augen fallende glantzende Klahrheit mogen wahrgenom
men haben darinnen dieſes ſtrahlende Licht und Recht ihnen ei
ne vergnugte Antwort erklahret hat.

J.

So faſſet denn nun auch in unſern Tert der erleuchtete Paulus
und mit ihm ein jeder evangeliſcher Lehrer ja alle glaubige Chri
ſten des H. Geiſtes als des Gottl. Lichts und Rechts deutli
chen Ausſpruch mit aller Freudigkeit daß ſie nichts ſcheiden konne,

von der Viebe GOttes die in Chriſto JEſu iſt unſern
HErrn. Weir finden hier gleichſamdie zwo guldenen Span

gen worin das Gottl. Licht und Recht den troſllichen Aus
ſpruch von der in Chriſto verſicherten Seeligkeit mitteſt der durch
zogenen Zuverſichtlichen GlaubensKeette ſo gantz gewiß macht

und auſſer allen Zweiffel ſetzet.

Die krſte guldene Spange heiſet nach /Pauli Vorſtel

lung cyaurn sen, die Liebe GOttes. Was iſt dieſes vor
eine
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eine Liebe? Jn heil. Schrifft finden wir eine zwofache Liebe GOt
tes davon die erſte Arth nach Erfoderung des Geſetzes darinnen

beſtehet daß wir WOtt ſollen lieben von gankzen Her
tzen von gantzer Geele von allen Krafften und von
gantzem Gemuthe welche Liebe GOttes St. Johannes ver

ſtehet wenn er in der 1. Epiſtele. Ilkv. ry. ſagt: ſo jemand dirſer
Welt Wuter hat und fichet feinen Brutder darben und
ſthlieſt ſein Hertz vor ihm zu wie hleihet dierirbe zOttes
in ihm Eine andere Arth aber der Liebe GOttes giebt uns eben
dieſer Apoſtel ſo wohl im Anfange dietes Capitels als auch v. 16.

zu erkennen wenner ſchreibet: Sehet welch eine Liebe hat

uns der Vater erzeiget und daran haben wir erkannt
die Liebe daß der Sohn GOttes ſein Leben vor uns
gelaſſen hat: Hie iſtnun die Frage/von welcher Lieberedet alhier

der Apoſtelim Tert? Er giebt uns ſelbſt den leichteſten und deutlich
iten Ausſchlag indem er allernachſt vor unſern Tert v. z7. ſetzet:

Jn dem allen/ nehmlich /n allen angefuhrten Trubſaahlen Ver

folgungenund Fahrlichkeiten uberwinden wir weit um des
willen der uns geliebet hat. Mit dieſen Worten verbindet er
unmittelbahr unſern Tert: denirh bingewis ?c. Wormit er ſich
alſo deutlich erklaret./ daß rrwon der erbarmenden Liehe GOttes
redet die uns zu fich zichet. Eben das erkennen wir noch weiter

22

aüs den eigentlichen Abſehen des Alpoſtels welches dahin gerich
ket iſt nehmilich die fo ſchwach im Glauben ſind zu ſtarcken und
zu bekrafftigen. So wenig nun Paulus in allen ſeinen Wercken
dtivas finden konte /das ihm ſelbft gnug that/ vielmehr gernige
ſtund daß er das Ziel noch lange nicht etgriffen hatte ſo vlel kräff

tigern
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tigern Troſt giebt dargegen die durch ſo viel herrliche Proben
deutlich gegen uns bezeugte Liebe GOTTES von wel
cher Paulus v. 29. zo. z2. ruhmt ſie habe uns zuvor
verſehen; ſie habe uns zum Ebenbilde des Soh—
nes verordnet; ſie habe uns beruffen; gerecht und
herrlich aemacht za ſie habe GOtt bewogen daß er

ſeines eigenen Sohnes nicht verſchonet hat 2?e. Nicht
unſer ſondern die von GOtt uns zugeneigte Liebe iſt denn die gul

dene Spange welche unſre Seeligkeit befeſtiget. Es iſt zwar
nicht ohne die Liebe GOttes zu uns und unſere gegen GOTT ſind
correlata, und kan eine ohne die andere nicht ſeyn. Jene die Lie

GOttes gegen uns iſt die innere glüende Kohle welche unſere
ſchuldige Eegenliebe in uns anzündet. Beyde Arthender Liebe ſind
wie zwo zu ewiger Freundſchafft in einander geſchranckte Hande
nur mit demunterſcheide: unſere Liebe iſt gantz unvollkommen und
ſehr mangelhafft unſere Hand iſt ſchwach und wurde leicht nach
laſſen wenn nicht die ſtarckere Hand GOttes ſie unterhielte dar

um er auchallezeit treu in ſeiner Liebe bleibt und ſich
ſelbſt nicht leugnen; kann/ vogleich unſere Liebe

vielmahls ſchwach wird.s Timoth Il. rz. Es bleibt denn dar
bey: Die Liebe GOttes allein befeſtiget ünſer Hertz in einer volligen
Verſicherung von der Gnade GOttes nicht unſere Liebe von der

wir allemahl geſtehen muſſen: Mein WOtt je mehr ich liebe

je mehr finde ich daß ich dich lieben ſolte. Johannes war
ja wohlder beſtandigſte Liebhaber JEſu er preiſet doch aber uber
alles die kiebe GOTTES. Uud ob wohi David von ſeiner Liebe

dzu GSTdDaus der Fulle ſeines Hertzens redet  Pſ. TXXIII.

J ü En J J HErr



HErr wenn ich nur dich habe ſo frag ich nichts nach
Himmel und Erden wenn mir gleich Leib und Seel

verſchmachtet ſo biſtu doch allezeit meines Hertzens
Troſt und mein Theil welche ſeine Liebe er auch im

XVIllten Pſalm mit ſehr beweglichen Worten ausdrücckt
ſo fiehet man doch zumahl im LXX IIten Pſalm
wie er in ſeinen Anfechtungen und Trubſaalen nicht ſo wohl in
ſeiner unvollkommenen Liebe gegen GOtt als vielmehr in der
alleinigen Liebe GOttes gegen ihn ſich zu beruhigen gewuſt.
und warlich meine Lieben/ es iſt kein gewiſſerer und kraftigerer
Troſt vor glaubige Seelen zu finden/ als in der Liebe GOttes.

Dieſe iſt ſo unermeßlich gros daß ſie hoher iſt denn der
Himmel tieffer denn die Holle langer denn die Erde
breiter denn das Meer Job. X.9. o. Die Liebe GOt—
tes iſt unveranderlich wie ER ſelbſt ewig iſt und nimmt in Ewig
keit kein Ende. Aus Liebe hat uns GOtt zu vernunfftigen Menſchen

erſchaffen. SeineLiebe nahret und erhalt uns. Sonderlich prei

.ſet daran GOtt ſeine Liebe gegen uns daß Chriſtus
fur uns geſtorben iſt da wir noch Sunder und ſeine
Feinde waren. Rom. V. g. Seine Liebe hat uns zu ſeinem
Reich und zu ſeiner Herrligkeit beruffen. Groß iſt die Liebe GOt

tes uber uns in der Wiedergeburth inder Rechtfertigung in der
Erneuerung. Seine Liebe fuhret uns im Leben/, ſtarcket uns im
Leyden verlaſet uns nicht im Tode. Seine Liebe wird ſich erſt
gros gegen uns beweiſen in unſer kunfftigen Aufferſtehung wenn
ſie unſere Gebeine aus der vermoderten Aſche wieder erwecken
herrlich verklahren und mit der Seele zu ewiger Freude vereinigen

wird. Oſuſſe! O groſſe! O ubermaſſige Liebe GOttes! kein Gold
kann
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Levitiſchen Urim und Thummim iſt/ wie nichts gegen dieſe un
vergleichliche Liebe GOttes. Empfindet man aber allezeit ſol—

che Liebe GOTTES wird vieleicht iemand geden
cken und ſagen: wenn ich die Liebe GOttes empfindlich bey mir

fuhle ſo bin ich wohl gewis daß mich nichts ſcheiden kann.
Aber wie wenn ich ſie nun nicht in mirmercke Nun meine
Lieben das geſchiehet freylich ſehr offte beh angefochtenen daß

ihnen duncket GOTT ſeh ihnen nicht mehr gnadig. Aber
ſolten ſie darum von der Liebe GOttes geſchieden ſehn Keines
weges. Stellet euch doch einen ſchwachen Patienten vor der
zu Ohnmachten ſehr geneigt iſt. Ein ſolcher fuhlet in wahren
der Ohnmacht nicht die Wurckung ſeiner Seelen. Jſt aber die

Seele darum von ihm geſchieden? Ach nein! Die Seele iſt und
bleibet in ihm ſo wohl in wahrender als nach uüberſtandener

Dhnmacht; oder /ein ſolcher ſchwacher Menſch traget ſich mit
einem ſtarcken Spiritu, oder krafftigen Balſam hat ihn aber in
einem Glaſe oder Buůchſe ſehr wohl verwahret: So lange er ſol—

chen Spiritum oder Balſam nicht offnet und dran ruchet empfin
det er deſſen krafttige Wurckung nicht hat ihn aber doch allemahl

beh ſich: Meine Lieben GOtt iſt ein verborgener GOtt
Eſ. XLD. er hat ſeine Uhrſachen warum er ſeine Troſtungen de
nen angefochtenen nicht allemahl gleiche krafftig laſet empfinden.
Indeſſen bleibet er doch allemahl mit ſeinem LebensBalſam in

unſerm Hertzen zugegen und laſſet uns nicht uber Ver
mogen verſuchet werden. Verſtandige Eltern laſſens nicht
allemahl ihre Kinder wiſſen wie lieb ſie dieſelben haben ja halten
ſie unter ſcharffer Ruthe der Zucht: Wer wolte aber daraus
ſchlieſſen daß fie die Kinder nicht leben Einmahl iſt gewis
GOtt liebet uns als der Vater der Barmhertzigkeit mehr als

eine
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eine Mutterihren Sohn. Er. hat uns in ſeine Hande ge
zeichnet kan und will unſer nicht vergeſſen. Laſſt ſichs nun
zuweilen anſehen als verlieſſe er uns einen kleinen Augen

blick und hatte ſein Angeſicht einen Augenblick des
Zorns ein wenig vor uns verborgen ſo ſammlet er
uns doch bald wieder mit groſſer Barmhertzigkeit
und erbarmet ſich unſer mit ewiger Vnade EſaialiV.
7.8. Seine theure Liebes-Verſicherung kann nicht fehlen:

Es ſolken wohl Berge weichen und Hugel hinfallen
aber ſeine Gnade ſoll nicht von uns weichen und der
riedens-Wund ſeiner erbarmenden Lirbe ſoll nicht

hinfallen v. 10. So iſt die Liebe GOttes die erſte guldene
Spange welche das theure Kleinod unſer Seeligkeit feſte

halt.
Wir ſehen uns nun auch nach der andern guldenen

Spange umb welche zwart in unſerm Text nicht eigentlich
mit nahmen benennet jedoch ſo beſchrieben wird daß wir ſie

daher deutlich erkennen. Das griegiſche Wort zyæ wollen
einige von dem Arabiſchen. 2u deriviren welches eine ſon—

deibahre Wohlgefalligkeit anzeiget. Jch laſſe die Gultig—
keit dieſer derwation jetzo ausgeſetzet. Dieſes iſt aber gewis/.
daß uns der Apoſtel im Fett aufs allerliebliehſte die Quelle zeiget

woraus die Wohlgefalligkeit Wttes an uns ihren Urſprung
niimmet. Wenn wir von der Liebe GOTTEsS gegen uns eigent
lichreden wollen muſſen wir üns davon einen doppelten concept

machen. Einmahl ſehen wir ſie an wie ſie iſt eine Uhrſache der
1

Sendüngſeines Sohnes und ſo hat GOtt die Menſchen geliebet
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in ihrem Elende und Sg Qungch betrachten,
wir auch die Liebe GOlkes ſo ferne ſie aus dem Verdienſte un

jers HErrn JEſu Chriſti herflieſſet und vor GOtt uns ibbhlge
fallig machet: und ſo liebet uns GOtt nachdem wir durch Chri
ſtum erloſet ſind. Hier richtet der Apoſtel unſere Augen haupt

fachlich auff die beſondere Liebe GOttes welche der Sohn GOt

tes durch Thun und Leyden in ſeinemdem Geſetz an unſer ſtatt
geleiſteten vollkommenen Gehorſahm uns Menſchen erworben
hat und ein jedweder glaubiger ihm in wahren Glauben zurignet.

Dieſe durchChriſtum und ſeinheilges Verdienſtrrworbe
ne vor GOtt geltende Gerechtigkrit iſt nun die zwehte von Pau
lo von Befeſtigung der Seeligkeit vorgeſtellte gldene Span
ge/in deren Abſehen redet er vonder Liebe GOttes in Khri

ſto JEſu unſerm HErrn. Denn weil die durch die Sun
de und Ubertretung des Geſetzes beleidigte Gerechtigkeit GOt
tes erſt muſte ausgeſohnet werden ehe uns GOtt zu Gnaden
annehmen konte worzu keine ſo genandte ſocinaniſche aeceprila
tio, oder einiger maſſen beſcheinigte Befriedigimg gnung ivar ſon
dern eine vollenkommene fatisfaction und Gnugthuung erfordert

wurde davon GOTT ohne Abbruch ſeiner Gerechtigkeit nicht
abgehen konte. So konte auch GHites Gerechtigkeit und Barm

hertzigkeit in gleiche Wage anders nicht als durch Chriſti Gnug
thuung geſetzet werden. Dannenheto hat GOtt den der

von keiner Sunde wuſte vor uns zur Sunde gema
chet auff daß wir iu ihm wurden die Gerechtigkeit
die fur t;OTgilt Cor. V. ei. und do iſt eben die Lie
be GOttes in Chriſto JEſu unſerm HERRR
Sehet ihr nun meinr Lieben wie alſo unſere Serligkeit in zwo

F guldenen



gudenen Spangen der Liebe GOttes und der Gerechtig
keit JFS J Khriſti feſte ſtehet? Sehet aber auch dieſe zwey

te güldene Epange noch etwas eigentlicher an meine Lieben ſo

D. Lutgen

werdet ihr deren Gultigkeit und Feſtigkeit vor euer hochſtes Gut

ſchätzen konnen: Denn JEſus Chriſtus iſt es/ der ſich ſelbſt
vor uns zur Erloſung gegeben hat/ 1. Timoth. N. 6. Chri
ftusunſer Geſalbter unſer Koönig unſer Hoherprieſter und Pro
phet der hat ſich ſelbſt vor uns gegeben an unſer ſtatt ſich dem
Geſetz unterworffen das vor uns zu thun/  was wir nach dem
Geſetz nicht leiſten konten und das vor uns zu leyden was wir

nimmer hatten büſſen können. Wie nun durch Eines« des
erſten ddams) Sunde die Verdamnis uber alle Nen
ſchen kommen iſt (und allen Menſchen zur Verdamnis zu

gerechnet worden alſo iſt nun durch Eines (Chriſti JE
ſu) Gerechtigkeit die Rechtfertigung des Lebens uber
alle Nenſchen kommen. Rom. V. 18. Ein in GOtt ru

in z. uen hender vornehmer Lehrer hat ſehr gelehrt und wohl angemercktPredigten
pag. 9z. daß das Wort duaiun- ſo hier ſtehet auch von heydniſchen Seri

benten inſonderheit von dem Ariſtotele alſo gebrauchet werde
daß es eine correctionem injuri-æ, eine Verbeſſerung oder Gut
machung des jeinand zugefugten Unrechts oder welches auff ei

nes hinaus lauft/ eine ſaisfaction. jnd Gnugthuung vor den
2

mit Unrechtbelidigten pedeütet lbohit der Jocinianiſche Be—

helff als ſtünde das!: Wott Gnuathuung nicht in hei
liger Schrifft ſehr gründlich abgelehnet in Nehmnt das mei
ne Lieben zun Beweis der allervorkrefflichſten Gultigkeit
in der vorgeſtellten güldenen Spange der Gnugthuung JEſu Chli

ſti



ſti dadurch Er alles das Unrecht wieder gut gemachet hat wor
mit wir GOtt beleydiget hatten und haben wir alſo in Chriſti
JEſu Gerechtigkeit die allergültigſte und gewiſſeſte Rechtfertigung

des Lebens. Jch ſage die Rechtfertigung des glaubigen iſt ſo *Analnu
wohl gültig vor GOtt um der vollwichtigen Gerechtigkeit und hlunn
Gnugthuung JEſu Chriſti willen als auch die davon habende ung ſo

ChriſtusVerſicherung der Glaubigen ſehr fef iſt. Jhr feſter Grund befur uns ge

ſtehet und hat ein krafftiges Siegel darauff alle glaubige Chri
ſten ſich getroſt mit Paulo verlaſſen und ſagen konnen: Wir ſind aorr huſſet

ie aus dergewis/ weil wir GOtte verſohnet ſind durch den Tod Snugthu
ſeines Sohnes da wir noqh Feinde waren; vielmehr ak durch

den Glau
werden wir ſeelig werden durch ſein Leben nachdem den zugeri

wir nun verſohnet ſind Rom. V. o. Or wie troſtlich iſt a ateitGe

alſo der HErr JEſus allen Glaubigen der ſie hat ſeelig gemacht augung.
erRecht

von allen ihren Sunden. Matth .l. 2i. Wie freudig bekennen ſie

ihn vorihren HErrn der ſie von aller Ungerechtigkeit erlo
ſet und ihm ſelbſt zum Eigenthum gereiniget hat. Tit.
Il.i4. Sie wiſſen wie GOtt ſein himmliſcher Vater ihm ſelbſten

einen Nahmen gegeben hat dabun dein Nahmen JEſu
Chriſti ſich beugen ſollenalle derer Knie die im Him
mel auf Erden und unker der Erden ſind und alle
Zungen bekennen ſollen daß JEſus Chriſtus der OErr
ſey zur Ehre GOttts des Vaters Philip. Il. 9. 1o. n.
darum leben ſie ihnen auch nicht ſelbſt ſondern Chriſto ihrem

HERR und begeben ihre Glieder ihm zum Dienſte.
Entfernet euch denn nun ihr ſo hoch von GOtt geliebten Freun
de GOltes von allen welche dieſe güldene Spange die Liebe

GOt—



Gotttes in Chriſto JEſu unſerm HErrn verlaſſen und ihr Vertrau
enauff eine ihnen eingebildete phariſaiſche. Heuchel-Gerechtigkeit ſtel

len und durch die ihnen betruglig eingebildete Groſſe ihrer Liehe
gegen GOtt ſich ſelbſt vor GOtt augenehm machen wollen
Jhr wiſſet ja wohl jolte nach unſerm Thun uns GOtt lohnen
verdieneten wir nichts denn lauter Zorn. Liebe ſucht Gleichheit
in der Liebe; wo iſt aber doch groſere Ungleichheit als zwiſchen
GOtt und Menſchen Himmel und Erde ſind weit vom
einander aber der Menſch kann noch weniger mit ſeinem.
Ruhm zu GOtt nahen. Wie glengs dein Phariſaer Luc. VIN.

Ach! macht es denn wie Paulus: Jch hielte mich nicht da

fur daß ich etwas wuſte ohne Chriſtum den gecreu
tzigten bleibt bey dem Bekantnis des Apoſtels: Es iſt in
keinem andern Heyl iſt auch kein ander Rahme ge

geben darinnen wir folken ſeelig werden denn in
dem Nahmen JESU. Apoſt. Geſch. IV. 2. Rüuhmet denn

Salomon von der geiſtlichen Sulamith als eine anmuthige
Schonheit deinr Batken ſehnd lieblich in den Spangen
Kant. J.o. Ach ſo ſage ich auch ihr glaubigen Seelen! die
Gewißheit von eurer Secligkrit ſtehet lieblich in denen

zwo Spangen der Liebe GOttes und der Grrech
tigkeit JEſu Chrift.

Muſte abet eine glildene: gette durch die beyden gůldenen

Spangen an dem Wortl Licht und Recht gezogen und auff
den Leibrock des Hoheuprieſters wohl befeſtiget werden: So
komit es denn nun auch an ſeilen wie aller Glaubigen alſo auch

ſonderlich eines evangeliſchen Lehrers auff den Glauben
an,



Gedachtniß Predigt. 2
an. Dieſer iſt die güldene Kette die die beyden Spangen der
Liebe GOttes und der Gerechtigkeit JEſu Chriſti faſſet und fe
ſtiglich ergteiffet. Eigentlich finden wir kxod. XXVIIl. zwo Ket—

ten womit das Ambtſchildlein befeſtiget wurde. Der Bey
fall und die glaubige Zuverſicht verdoppelt gleichſahm die

t2

Glaubenskette und das auſſerliche Zeugnis im Wort und Sa-
trament nebſt dem innerligen Zeugnis des Heil. Geiſtes befeſti
gen als zwo dereinigte Ketten das Hertz des glaubigen dermaſ
ſen daß er mit dem Apoſtel ſagt:inann ilh bin gewis: Das
Grund-Woorrt heiſt eigentlich ſo viel als ich bin uberredet. Ob
nun wohl mancher leichtglaubiger ſich eine ihm unbekandte und

ſeinem ſchwachen Verſtande unbegreiffliche Sache leicht uberreden

laſſet ſoredet doch hier Paulus von einer Uberredung die nicht
aus menſchlicher Weißheit ſondern von der Liebe GOttes in
Khriſto JEſu herruhret folglich eine gantz unbetrugliche und un
gezweiffelte Gewißheit anzeiget welche St. Paulus Ebr. IIl. 6.
napönlar  naανν. inriò, ein freudiges Vertrauen und einen bis

ans Ende feſt behaltenden Ruhm der Hoffnung nemeet. Als wolte
er ſagen: Jch bin aus unumſtoßlichen Grunden des Heil. Geiſtes
und durch das Zeugnis ſeines gottlichen Lichts und Rechts in
meinern Hertzen aus GOttes ohnfehlbaxen Worte verſichert /baß
mich nichts ſcheiden mag. Es irret alſd das Pabſtthum gar ſehr 27
wenn es die Kette hier ſincken laſſet ich will ſagen/ Paulum be/nnunn
ſchuldiget als rede er nur von einct bloſſen Vermuthung oder“
glaublichen Muthmaſſung und welches daher die einfaltigen mit .

unleidlichen und unauffloßlichen Zweyffelsketten verſtricket/ als 8
konme kein Menſch ohne eine ſonderbare gottliche Offenbarung? Diſp.

Y

ſeiner Seeligkeit ſich verfichern/ worin die Papiſten zwar noch ei
ner dem andern wiederſprechen; Jedoch iſt es eine GrundLehre .n. n.

G ihres



ihres heylloſen Tridentiniſchen Concilii ſesſ. VI. c.3. Wir aber
als evangeliſche Chriſten zerreiſſen billig in der Krafft des HErrn
alle ſolche Zweiffels-Stricke und lernen vielmehr von Paulo in

der Liebe GOttes und der durch Chriſtum erworbenen und mit

wahren Glauben ergriffenen Gerechtigkeit JEſu Chriſti
uns ſo zu befeſtigen daß wir ihm getroſt nachſprechen: Jch bin

gewis?c.2c. Paulus hat zwar eine abſonderliche Offenbarung
aber nicht ſo wohl NB. von ſeiner Seeligkeit als vielmehr deren
unbegreifflichen Herrligkeit gehabt deren dieſe unausſprechlich
jene aber mit vernehmligen Worten wohl auszuſprechen iſt. Dan
nenhero wenn er von ſeiner Offenbarung ſagt daß er darin un

ausſprechliche Worte gehoret verſtehet er ſolches vonder zukunff
kigen Herrligkeit nicht aber von der Gewis heit wegen ſeiner
Seeligkeit als von welcherer hie ſeinen Ausſpruch gar vernehm
lich und deutlich thut: Jch bin gewis ?c. Ferner redet auch der Apo

ſtel von der Verſicherung ſeiner Seeligkeit nicht als von ei
ner Sache die ihm allein und vor ſich ins geheim ge
offenbahret ware ſondern er faſſet mit ſich zugleich alle
evangeliſche Lehrer und alle fromme glaubige Chriſten zu
ſammen und ſagt: Auch keine Creatur mag NB. uns ſcheidenec.
zum Zeugnis daß wie er  alſo auch andere von ihrer See—
ligkeit ohne eine ſpecial Offenbhahrung aus der Liebe GOttes und

der in wahren Glauben ergriffenen Gerechtigkeit JEſu Khriſti
ronnen verſichert ſeyn. Mein lieber Chriſt hangeſtu nun nicht
an dem bloſſen äuſſerlichen opere operato? verrichteſt du deinen
GoOttes Dienſt nicht etwa aus bloſſer Gewonheit ohne Verande

rung deines Hertzens? ober befleiſſigeſt du dich vielmehr eines
Rechtſchaffenen Khriſtenthums und darinnen Glauben und Gott

ſeeligkeit zubeweiſen? halteſt duin deinem Gebeth fleiſſig an um
J  die
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die krafftige Wurckung des heil. Geiſtes daß der in dir krafftig

ſey in Glauben Tugend darzureichen in der Tugend

Beſcheidenheit/ in der Beſcheidenheit Maſſigkeit in
der Maſſigkeit Gedult und in der Gedult Gottſer
ligkeit und in der Gottſeecligkeit bruderliche Liebe und
in der bruderlichen Liebe gemeine Liebe /2. Petr. J.5. 6.7
ſo laß dir nie einigen Zweiffel einkommen als mochteſt du deiner

Seeligkeit verfehlen. Folge du nur der Leitung des Gottl. Lichts
und Rechts; ſiehe auff die dir ſo theuer werſicherte allgemeine Lie

be GOttes des Vaters. Alſo hat GOtt die Walt geliebet daß
er ſeinen Eingebohrnen Sohn gab auff daß alle die an ihn glau
ben nicht verlohren werden ſondern das ewige Leben haben/
Joh. II7.i6. Wende du deine Augen auff den in der Tauffe mit

dir in Chriſto gemachten Bund: getroſte dich des Pfandes dei

nes Erbes damit du verſiegelt biſt auff den Tag der Er
loſung; halte dich nur feſte an deinen  treuen Freund JEſum Chri

ſtum der dir gemacht iſt bon EGzOtt zur Weißheit zur

Werechtigkeit zur Meiligung und zur Erloſung; Ver
bindedich mit dieſem deinein eylende zurofftern imheil. Abend

halt und laſſe ihn nicht; umrafftrhn init Jacobſen. LXXII. 26

chlaſt dich nicht du ſegnetr tnich deñ: ſo wirſt du nim
mer ſtraucheln und witd dir alfo reichlich dargereicht
wwerden der Eingang zu denieiwigen Reich unſers HErrn

undHehlandes JEſuChrifti.? Pettrrom. Dulkanſt freudig

ſcchluſen: Jch bin gewis/ daß mich nichts ſcheiden kanu
von derLiebeE;Ottes die da iſt in Chriſto JEſu nnferm
HoErrn. Das gottliche Licht und Recht zeiget dir den geoffen

bahr



bahrten Vorſatz: Wer glaubet und getaufft wird der
wird ſeelig: Das Zeugnis des Heil. Geiſtes machet in deinen
glaubigen. Hertzen den Rachſatz daß du ſagen kanſt: Jch glau

be und bin getaufft. Eqy ſo ſage mir gehet denn nun der
Schlus nicht richtig; Jch bin gewisc.? So wenig aber dieſe Ge
wisheit in einem fleiſchlich geſinneten. Hertzen Platz findet alſo neh

men auch ja ſichere Sunder dieſe geruhmte Gewisheit bey Leibe nicht

zum Kiſſen unter ihr Haupt und zum Pfuhle unter ihre

Arme. So wenig Chriſtus und Belial mit einander
ſtimmen ſo wenig Gemeinſchafft hat die Gerechtigkeit
mit der Ungerechtigkeit. Wer mit Paulo ſeiner Seeligkeit
will gewißſeyn dermuß mit Paulo auch Chriſti Geiſt haben;

Er muß nicht nach dem Fleiſche fondern nach dem Gei
ſte wandeln. Dieſer und nicht jener Sichere kann ihm die
beyden guldenen Spangen der Liebe GOttes und der Gerechtig

keit JEſu Chriſti mit wahren Glauben zueignen und mit dieſer
zuſammen gefügten Kette .fich verſichern daß ihn nichts mag

ſcheiden. und wie er davon alſo gegenwartig eine feſte Verſi
cherung hat alſo iſt er auch inskunfftige unbeſorgt er beharret in
ſolchem ſeinem Glauben bis ans Ende/ und ubet ſich darbeh zu ha

ben ein unverletzt Gewiſſengilenthalben in dem gewiſſen
Vertrauen Der HErr/ der dätreniſt werde ihnſtarcken
und bewahren fur den Argen. 2Cheſf I. z. er werde ihn
krafftigen grunden und vollbereiten bis auf deu Tag

JESU Chriſti.
 N. Und
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Und darum kommet es nun in unſer Betrachtung noch haupt

ſachlichll. an aufff der ihm befeſtigten Seeligkeit ſorg—
faltige Bewahrung. Jn unſern Teyt fuhret der Apoſtel einen
evangeliſchen Lehrer und alle glaubige Chriſten an zu kiner ge
troſten Verwahrung. Paulus ſtarcket ſeinen Muth wieder al
le ſeine Feinde die ihm das Ziel verrucken wollen. Er macht fünff

Arthen ſeiner beſorgenden Feinde nahmhafftig wenn er ſaget:

Weder Sod noch Seben; weder Engel noch Kurſten
thum noch Vewalt; weder gegenwartiges noch zu
kunfftiges; weder hohes noch tieffes; noch keine andere

Ereatur mag uns ſcheiden. unter der Benennung(a)des
Todes begreifft er allerhand Kranckheiten die den Menſchen in
und auſſerlich bald an eintzeln Gliedern bald am gantzen Leibe
qualen konnen; Nicht weniger alle noch ſo grauſahmen Todes
Arthen die denen Menſchen mogen vorkommen. Durch das

n.
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Vom Tode undLeben wendet er ſich(e) zu Engeln Nurſten

thum und Vewaltigen mit der Erklahrunge ſo auch ein
Engel vom Mimmel wurde das Dvangelium predigen
anders als er und ſeine Mit-Apoſtel predigten den wolte er
verfluchen; Galat. J.g. Wurde gleich der Teuffel ſich in einen
Sngel des Wichts verſtellen und in ſeinen gefährligen
Geſandten in Geiſtlichkeit der Engel einher gehen ſolte er ihn doch

nicht abwendig machen. Dieſer weiſſe ſcheinheilige Senffel
ſolle ihn ſo wenig verleiten als wenn er gar durch Tyrannen und

blutige Marter ihn wolle verfolgen. Zie Nauſtſchlage
des Gatans wolle er durch die ihm in ſeiner Schwach
heit verſicherte Wnade GOttes geduldig ertragen. Ver—
laſſe ihn gleich Demas undgewinne die Welt lieb; muſſe er gleich

mit den wilden Shieren zu Spheſo fechten/ 1. Cor. xV.
z2. wolle er doch feſt halten an ſeinem Ruhm den er
hatte in Chriſto gSſu unſerm KgErrn. Es ſiehet
Paulus(,/)beydes auff das gegenwartige und zukunfftige
und wie er in dem erſten erweget alles Elend und ſo mancherley
Gefahrlichkeit/ ſo ihn ſchon betroffen 2. Cor. XI. 26. alſo ſtellet
er im zukunfftigen vor was ihn nur immer noch weiter begegnen

konte mit der beſtandigen Hoffnung daß doch alles dieſer

Zeit Leyden nicht werth ſey der Herrlichkeit/ die an
uns ſoll offenbahret werden. Rom. VIll. ig ja daß alle
ſolche Trubſaalen nur zeitlich und leicht ſeyn 2Cor. V.ry.
und ſchaffe eine uber die maſſen wichtige Herrligkeit uns

die wir nicht ſehen auff das ſicht bahre/ſondern auff das

unſicht



unſichtbahre. Es kommet der Apoſtel (3) auff hohes
und tieffes. Das hohe bedeutetihm weltliche groſſe
Ehre ausnehmende Klugheit hohe Gewalt, Die

Tieffe heiſt ihm die auſſerſte Vetachtung und Schmach/
mit der Erklarung: Ob er gleich in der Schule der Phariſaer er

zogen/ ſoll ihm doch ihr Schwülſtiger Hochmuth ihre verſtellte
Demuth und ſchleichende Scheinheiligkeit nicht bethoren. Ein
mercklich Zeugnis giebt er davon in der gefahrlichen Hohe darein er

Act. X//. geriethe. Denn da das gantze Volck in Antiochia
nachdem er einenvon Mutter-Leibe an Lahmen hatte geſund
gemachet; ihn auff Lycaoniſch gottlich verehren und die Prie

ſter Jupiters ihm opffern wolten wehrete er ihnen mit Hand und
Mund. Endlich (e) da dem Apoſtel zu weitlaufftig fallen will/
alle ubrige Feinde nahmhafft zu machen/ begreifft er den gantzen

Schwarm unter dem Nahmen Creatur/ und ſagt: auch keine
Kreatur. Seine Meynung iſt: wenn alle Kreaturen, wit die

Sternen in ihren Lufften wieder mich alswieder den Siſſera
ſtritten; wenn Lufft und Waſſer wieder mich ſtürmeten; baldhier

bald dar gantze Fluthen wieder mich daher rauſcheten;
wenn Erde und Himmel wieder mich wüuteten; Menſchen und

74*

Teuffel wieder mich tobeten: wenn gleich die Welt untergin

ge und die Berge mitten ins Meer verſincketen/ wenn
von dem Ungeſtum des Meers die Berge einfallen wur

den Vſ. XLVI ſoll der auff Glauben und gutes Gewiſſen ge
grundete Bau meines Chriſtenthums dennoch feſt und unbewegl.

bleiben; mit einem Wort; in dem allen uberwinde ich weit
umdes Willen/ der michgeliebet hat. Und dieſes alles
kann uns nicht ſcheiden von der Liebe GOttes die da

iſt
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iſt in Chriſto JEſu unſerm HErrn. Wohl ein getroſter
Muth des Heil. Pauli worinn ihm ein evangeliſcher Lehrer in
der Krafft des HErrn behertzt nachfolget. Es liegt ja evangeli
ſchen Lehrern vor andern eine ſchwere Laſt auff ihrem Halſe: Sie
haben nicht vor ihre Seelen allein ſondern vor alle die ihnen be

trauet ſind zu ſorgen. Als ein Schwerdt muß es durch ihre
Seele dringen wenn der Heilige GOtt bey Ubernehmung ihres
Ambts ſein Wort an einen jeden chriſtlichen Lehrer laſſet abgehen.

1. Kon. Xx. zo. ewahre dieſe: Wo man eine Seele wird
miſſen ſoll deine Seele vor ihre Seele ſtehen. Ein ſchrocklich Donner

Wort iſtes Ez. XXIII.7.8. Menſchen-Koind ich habe dich
zum MWoathter geſetzt ?c. 2c. Das verwahrloſeteBlut
will ich von deinen Randen fordern. O wie muß ein
evangeliſcher Lehrer bey ſo ſchwerer Beſtallung ſeine Seele in

ſeinen Hunden tragen. Pſ. CAIX. 1o9. Es iſt ihm nicht
genug den Weg GOttes recht zu lehren und das Wort gehorig
zu theilen; nicht gnug den andringenden Wolff anzuſchreyen und
denen die verkehrte Lehre fuhren das Maul zu ſtopffen mit de

nen Dornen und Hecken zu kriegen. Eſn. XLII. nicht genug
nimmer abzulaſſen wie uberhaupt alſo aucheinen jeglichen inſon
derheit mit Thranen zu ermahnen; nicht gnug daß er auch ſelbſt
Niemande ein Aergernis gebe und ſich zum exemplariſchen

Vorbilde ſeiner Heerde ſtelle damit er nicht an—
dern predige und ſelbſt. verwerfflich werde;
ſondern er ſoll über dieſes alles in allem bey ſeinem Ambt uber ihn

gehaufften Leyden wieder alle geiſt und weltliche Verfolgungen
einen groſſen Muth bezeigen und ſich nicht ſchrecken; noch von der

Wahrheit und der ihm befohlenen Seelſorge laſſen abwendig ma
chen ſo lieb ihm ſeine eigene Serligkeit iſt. Suchet man ihn mit

ſchmei
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ννò£ ‘ç ‘ntntnchmeicheln zu uberreden wie dort der Bothe des Konigs Ahabs

n Propheten Micha 2. Chron. WIII. wolte uberreden: ſiehe

r Propheten Reden ſind eintrachtig gut vor dem
onig/ lieber laß dein Wort auch ſeyn wir derer ei
n und rede guts; So verbindet ihn vielmehr ſeine ſchwehre
flicht auch mit Wiederſpruch ſeines auſerlichen Menſchen mit

Micha zu antworten: So wahr der HErr lebet was mein
GOtt ſagen wird das will ich reden. Wolte man ihn ſchre

en ſoll eres eben wenig achten wenn ergleich darüber mit Micha

s Gefangniß geleget wurde und mit Brod und Maſſer der
Srubſaal ſich muſte ſpeiſen laſſen. Ein evangeliſcher Leh

er hat zwar alſo vor andern eine ſchwehre Verantwortung uber
ch und groſſe Sorge zugebrauchen daß ihm nichts von der Liebe

GOttes in Chrifto JEſu ſcheide. Aberes iſt auch ein jeder Chriſt
or ſeine Perſon dem heiligen Paulo nachzufolgen und wieder

alles was ihm von Chriſto JEſu abſcheiden will./ unablaſſig zu
ſtreiten ſchuldig. Achtr hier iſt denn ein beſtandiger Vorſatz nothig

dem KSrrn alle wege zu leben und zu ſterben um gewis
zu ſeyn daß man auch imLeben und Tode moge des HErrn
bleiben. ggoöm. xIV. g Mangewinneja die Welt nicht lieb: man

hute ſich vor Wugen-Kuſt Feleiſches-Luſt und
hoffartigem Leben und ſuche nur ſeine Luſt und Ergotzung
an der Liebe GOttes in Chriſto JEſu; man laſſe ſich doch die et
wa vorkommende Hitze der Trubſaal nicht befremden als

wiederfuhre einem etwas ſeltſahmes man dencke doch/
daß alle ſolche Leyden auch uber andere Bruder erge
hen. Halt die Trubſaal lange an ey GOtt legt uns zwar

J eine
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eineLaſt auff aber er hulfft ſie auch tragen. Pſ. XVOIII.o
GoOtt iſt getreu der uns nicht ubers Vermogen ver
ſuchen laſt ſondern ſchafft daß die Verſuchung ſo ein
Ende gewinnet daß wir ſie konnen ertragen 1Cor. L.z
Gehet der Satan umher wie tin brullender Lowe und ſuchet
welchen er verſchlinge 1. Petr. V. g. ſo iſt er freylich ſchrocklich

denn wir haben nicht mit Fleiſch und Blut ſondern
mit Furſten und Gewaltigen zu kampffen. Epheſ. VI.

72. aber man wiederſtehe ihm mit Glauben mit Gebeth
und Bewahrung eines guten Gewiſſens; man bleibe allezeit in
der geiſtlichen Ruſttung Pauli Epheſ. VI. man bekummere ſich
nicht was einen erſt zukunfftig begegnen mochte; man fuhre nur
iingegenwartigen ſein Chriſtenthum rechtſchaffen brauche fleißig
die von GOTT zum Heyl  verordnete GnadenMittel; man den
cke offt an ſeinen Tauff Bund; man ſey in feinemdimbt und Gewer—

be treu ſo wird GOtt/ der das gute Werck in uns hat an

gefangen daſſelbe ſchon wiſſen zu vollenfuhren Phil.I.s
Manlaſſe ſich auff keine gefahrliche Hohe ſchwulſtiger Einbildung

von eigener Gerechtigkeit ünd Verachtung ſeines Nachſten ver
führen man ſehe mehr auff ſich ſelbſt als was eines andern iſt.
guhrt GOtt Jemandin die Tieffe ſoerkenne er zuforderſt die Tief

fe ſeines Verderbens z er gehe in die Tieffe ſeines Hertzens und ſo
ruffe er. aus der Tieffe zu dem HEdRN. Beut ihm GOTDden
Kreutzund LeydensBrcher ſo nehme er ihn als einen heylſamen
Becher gedultig an und ſpreche mit ſeinem Erloſer: Mein Va
ter iſt es nicht muglichs daß dieſer Kelch von mir gehe

ich trincke ihn denn ſo geſchehe dein Wille.
c

8 9
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Ech bin BOttes Btt iſt mein

Jber iſt der uns ſcheide?
Zringt das liebe Creutz herein

Mit den bittern Leyde
Daß es dringen kommt es doch

Von geliebten Fanden
GWrlrricht und kriegt geſchwind ein Loch

Wenn es VOtt will enden.
Aus ſolcher großmuthigen Uberwindung alles deſſen was

uns ſcheiden will von der Liebe GOttes erwachſet endlich (2) eine
unausſprechlige Freude über der ſo wohl bewahrten Seelig
keit. Veruhrſacht gleich in der Welt deren ſorgfaltige Bewah—

rung unter ſo vielen Anfechtungen und mancherley harten Feinden
noch manche Traurigkeit; will die ſchwache GlaubensHandofft
mahls gar ſincken und man braucht noch immer ſo wohl der Krafft
und Starcke des heiligen Geiſtes/ as auch feiner Ermunterung:
halte was du haſt daß dir nienand deme Krone nehme.

Sey getreu bis in denftugſ ſo/willich dir dir Krone des
Lebens geben kampffe/ tauffe/ halte Glauben. Ehor
wieſo gros wird dagegen die dreude fehn wenn uns nun der HErr
wird vollig ſen von allen blel; wie freudig wird es uns in die
Ohren klingen wennes nunwird heiſſen: Ruffe den Arbeitern:
Otwie werden wir vor guten Muthe jauchtzen wenn wir
werden vor GOttes Throne rtühmen: Nun iſt das Heyl und

die Krafft unſers GOttes und ſeines Chriſtus wor
den. Nun habe ich uberwunden. Wie freudig waren des
Alexandri Magni Soldaten als er nach uberſtandenen harten

Kriege
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Kriege beheinet wohlangeſteliten Taffel ſie anredete: go vos ho-

Jie wilitia laboribusque abſolro. O ihr guten Streiter
JEſu Chriſti/ euch wird euer Konig und Herr dermahl
eins mit dem froligen Ausſpruch beehren: Jhr ſendes

die ihr bey mir beharret habt in meinen Anfechtungen
ich will euch das Reich beſcheiden wie mirs mein WPa
ter beſchieden hat. Luc. AlI.as.2q. Nun ſo kampfft denn

S

recht ihr meine Liebſten; ubet euch zu haben eine gute Ritterſchafftz

betet hie unablaſig: HErr hulte mir feſt wes du dich
mir verſprochen haſt. Ach mein GOtt laß mich nicht

wangken gib mir Beſtandigkeit davor will ich dir
dancken in alle Ewigkeit. O wie wirdeuch denn auch der
einſt das Conſummatumeſt, GDtt lob ev iſt vollbracht!
ſo lieblich anzuhoören ſeyn und wenn es denn wirdheiſſen:

Nun kan kein Tod mich todten
Sondern reiſſt
Meinen Geiſt

Aus viel tauſend Nothen
Schleuſſt dus Thor des bittern Leyden

und macht Wahn
Daß ich kann

Gehn zu Himinels Freuden.
Zu ſolcher Himmliſchen Freude iſt nun der Seelen nach albe

reit ſeelig eingangen der ſeel. Herr Superintendens Herr

Dr. Kettner. Die Seeligkeit die er ihmdurch das vottl Licht
und

ul
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und Recht mit einer feſten dinr in ſeinem Imn Leh
den und Tode auff fein Hertz dinrch die Krafft des heiligen Gei
ſtes befeſtiget hatte hat er nun wurcklich erlanget. Wie er hier

offters geſeufftzet: Hilff eErr daß ich nicht wanckerc·
Wie er hier im Glauben gehofft es konte ihm nichts ſcheiden; al
ſoruhmt er nun ewig vor GOtt daß ihn nichts hat ſcheiden
mogen ſondern daß ihm die göttliche Forafft hat ſieghafft
gemacht durch gEfum Ehriſtum. Es wolte ſich ja in
ſeiner Kinbheit laſen anſehn da ihn GOlt frühzeitig zu einen

vaterloſen Wayſen machte als hielte ſeine Barmhertzigkeit ſich
hart gegen ihn/aber der verborgene GOtt der offters naturliche

Stutzen wegnimmet damit man ſeine treue Vater-Liebe deſto
deutlicher erkenne hat ſowohl in niedrigen als hohen Schulen ihn
in guter Zucht und zuforderſt unter die ruhmwüurdige Pflege und

Vorſorge des vortrefflichen um unſere Evangeliſche Kirche hoch
verdienten ſeel. Herrn Doctor Jttigs geſtellet der recht vaterliche
Liebe anihm gethan und ihm zu idem gottl. Licht und Recht am
gewieſen durch welches er zu einen evangeliſchen Lehrer bereitet,

und die Seeligkeit in ſein Hertz beſgſtiaer worben. Wie treulich
er in ſeinem Ambte ſeine Gemeinde! ungefuhret wie man ſeiner
Seeligkeit ſich verſichern und alles meiden muſte was von  der

Liebe GOttes in Chriſto JEſu ams ſcheiden konne davon blei
bet ihm bey dieſer ſeiner werthen Gemeinde ein ohngezweiffeltes
Zeugnis. Mit was Eyffer er wieder irrige falſche Lehre und ſchand

liche Laſter geeyffert iſt am Tage. Seine noch lange nicht andas
Ziel gewachſene Jahre jeine anſchnliche Gemeinde dievon GOtt
ihm betraute Gaben die ihm glůcklich wieder gerathene Ehe und

viele andere Annehmlichkeiten hatten ihn wohlreitzen konnen ein
langeres Leben zu wünſchen; hingegen hatten ihn die in ſeinem Ainbe

te und ſonderlich in demſchmertzlichen Lager ihm iit untergewach

K ſene



ſene Dornen das Leben verbittern und in Ungedult bringen konnen.
Aber weder Tod noch Leben konte ihn ſcheiden. Er hat zwar von
der unheilig gerühmten Engeliſchen Bruderſchafft ſeinen verdrieß

lichen Antheil erlitten; Es hat ihm an Nachſtellung des Satans
nicht gefehlet: aber die Macht der Liebe GOttes in Chriſto Jee
ſu hat ihn bewahret zur Seeligkeit. Jn allen ſeinen letzten ſehr
empfindlichen Wunden hat ihn weder gegenwartiges noch etwa
künfftige beſorgende Zufalle geſchrecket; Die Liebe ſeines geereu
tzigten JESU deſſen ſchwehres Leyden am harten Holtz,
ſeine blutige Wunden ſein Creutz und Tod ja auch
ſeine Aufferſtehung und Himmelfarth haben ihn bewahret
daß er auch in ſeinen Lehden ſich nichts von feinen JESU
hat ſcheiden laſſen. Jn Summa ich rechne den ſeel. Herrn Su—
perinitendenten unter die Evangeliſchen Lehrer die nach bisheri
ger Vorſtellung durch das gottliche Licht und Recht ſich laſſen an

weiſen im Glaubenund exemplariſchen Leben und mit guten Ge-

wiſſen ihre Seeligkeit zu befeſtigen. Er hat rein gelehret gedul
dig erlitten gottſeelig gewandelt und das Ende ſeines Glaubens
glucklich davon getragen. Jn deſſen troſtlicher Erwegung wollen
denn die hochbetrubte Fr. Witbe die hertzlich geliebten Hn. Bruder
und geſam̃te werthe Anverwandten ihr Trauren maſſigen undbe

dencken daß der ſeel. Herr Superintenclens das irrdiſche verlaſſen;
aber dargegen den Himmel gewonnen. Seine Unruhe und groſ
ſen Schmertzen haben nun ein Ende er genieſſet nimewiger Freu
de. Die Hochbetrübte halten ſich an die gottlichen Troſtungen
ſeines heiligen Wortes wie ſie die jetzo mit Trähnen geſchieden
bald in ewiger unzertrennter Geſellſchafft werden bey einander

wohnen. Wie ſie von des ſeel. Herrn Superintendentens See
ugkeit gewis ſind; alſo laſſen ſie auch die gegenwartige Traurig

keit ſich nicht ſcheiden vielmehr durch die gewis kunfftige Hoffnung



ihre Herhen in der Liebe GOltes deſio krafftiger befeſnget werden.
Dieſe anſehnliche und von ihrem Hirten nach GOttes heiliger
Fügung verlaſſene Gemeinde wolle zum Beſchluß der Lehre des

Apoſtels folgen und an ihren Lehrer gedencken der ihnen
das Wort GOttes in die i9. Jahre geſaget hat; ſie
ſchaue ſein Ende an und folge ſeinem Glauben nach

damit ſie alle wie er dermaleinſt mit freudiger
GlaubensGewisheit konnen von hinnen ſcheiden
und ein jeder mit gläubiger Zuverficht hm und dem Apoſtel nach

ſprechen: Fih bin gewis daß mich weder Tod noch Le
ben?c.c. So wird denn auchder HErr JEſus in einer ſeeligen
GlaubensVereinigung mit einem jedweden Glaubigen im Tode

feſt verbunden bleiben. Wir konnen uns getroſt darauff verlaſ
ſen und ein jeder zum Beſchlus andachtig mit mir ſeufftzen:

Wan meiind ERR JESu ich rinmal ſoll

Wenn mir am allerbangſten

Wirdumdas Hertze ſeyn
So reiß mich aus den dlengſten

Krafft deiner Angſt und Wein.
Erſcheine



Sum Troſt in meinem Vod
Ach laß mich ſehn dein Bilde

In deiner Creutzes-Noth/
Da laß mich nach dir blicken

fxuuff daß ich Glaubens voll
Dich feſt mag an mein Hertz drucken/

Saß mich unduns alle ſo ſterben wohl.
Armen.
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Und ſolches wird vor dieſes mahl auch zu
beobachten ſeyn bey dem Tode des Koch hrwurdigen
Ghoch Edlen und gochgelahrten Herrn D. Priederich
Sruſt Wettners eines in GOtt andachtigen The-
ologi, der Durchlauchtigſt -Hochwurdigſten Hertzo
gin er. Marien Sliſabeth Erbin zu Norwegen Her
tzogin zu Schleßwig Holſtein Stormarn und der Dit
marſen des Kayſerl. freyen weltl, Stiffts Quedlin
burgabbatiſſin ?c. treuverdienten Superintendentens
und Conſiſtorial-Raths zu St. Benedicti Paſto-
ris Primarii und des lobl. Gymnaſi Inſpectoris.

Es.iſt derſelbe im Jahre 1671. den 21. Jan. zu Stolberg in
Meiſſen unter die Superintendur Chemnitz gehorig an das Licht
der Welt gebohren worden. Sein ſeel. Vater iſt gewefen Hr. M.
Friedrich Kettner/Theol Baccal.anfangl. laſtor und Ach Epho-

riæ Chemnicenlis in Stolberg nachtnahls wohlverdie nter Dia.
conus zu dt. Thomæ in Leipzig. Seine ſeel. Mutter Fr. Maria

e Mag—



Magdalena Hocknerin; Der Großoater vaterl. ſeits iſt ge
weſen Hr. M. Herrmann Kettner gleichfals Paſtor in
Stolberg und nur genanter Ephoriæ Adjunctus. Der Aelter—

vater vaterl. ſeits iſt geweſen Hr. Georg Kettner Kauff
und Handelsmann auch Vorſteher zu St. Joh. in Chemnitz;
Die Großmutter vaterl. ſeits iſt geweſen Fr. Catharina
Hr. Friederich Deuerleins E. HochEdl. Magiſtrats zu
Leiptzig Wage-und Steuer-Schreibers Tochter und eine Enckelin
Herr Heinrich Deuerleins Sr. Khur-Furſtl. Durchl. zu Sachſen
Bergzehendner zum Alten Berge n Meiſſen beym Konigſtein von
welchen im dritten Grad abſtammet der weltberüpmte ChurHan
noverſche Geheimbde Rath Herr v. Leibnitz deſſen Gunſt und Ge
wogenheit wegen ſo naher Anverwandſchafft der ſeel. Mannje
derzeit genoſſen und geruhmet. Der Großvater mutterl. Lienie
iſt geweſen Herr Ernſt Hockner StadtRichter und Kauffmann in
Stolberg; der Aelter Vater mutterl. Lienie Herr Johann Hockner
anſehnlicher Burger und Handelsmann in Stolberg; die Groß—
mutter mutterlicher Lienie Fr. Maria Herr Stephan Stepners
Stadtvoigts und Kauffmanns in Zwickau Tochter.

Seine liebe Eltern nachdem ſie ihn ſo bald nach ſeiner leibli—
chen Geburth zum Bad der heiligen Wiedergeburth befordert ha
ben nachher nicht unterlaſſen dieſes ihnen von GOtt geſchenck—
te Kind von Anfang an in der Zucht und Vermahnung zum HErrn
aufzuerziehen. Estrug ſich aber zu daß nachdem der Herr Vater
des Wohlſeeligen an. 1675. durch ordentlichen Ruff nach Leipzig
vociret worden er bey der in an. 1680. daſelbſt grasſirten Peſte
durch zweyer von der Seuche angeſteckter Beicht-Kinder unver
mutheten Anlauff auf offentlicher Straſſe zu einen gar frühze itigen
Tode gefordert wurde ſintemahl er alſo den 14. Sept. ſelbigen Jah
res ſeel. in dem HErrn verſtarbe. Weildamals in Leipzig gar
eine elende Zeit war wendete ſich ſeine Frau Mutter ins Ge

burge nacher Annaberg zu ihren Geſchwiſtern allwo der
Wohlſeelige durch zweyer Rectorum, Herrn M. Jmmanuel
Lehmanns und Herrn M. Johann Jacob Stubels als zweyer
berühmter und um die Jugend hochverdien ter Manner tüchtige
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Information biß zur cademie wohl unterwieſen und præpariret
wurde. So hat er auch dem daſelbſt treuverdienten ſeel. Archi-
Diacono Herrn M. Zobel der ſeiner Fr. Mutter Schweſter zur
Ehe gehabt viel gutes ſo er zu ſeiner Erziehung beygetragen zu
dancken. Kaumhatte er das ſechzehende Jahr zurucke geleget da

er von ſeinen Herren Præceptoren und nahen Anverwandtentuch
tig erkant wurde auf die Univerfitat zu ziehen und die academi-
ſchen lectiones mit Nutzen zu horen: begab ſich derowegen an. 687
nach abgelegten vielen ſpeciminibus in der Oſter Meſſe nach Leip
zia ward unter Herr Lic. Fellern inſeribiret und nachdem er ein
Jahr daſelbſt aus eigenen Mitteln gelebet iſt er von Herr Lie
Thomas Jttig damahligen Archi Diacono zust. Nicolai  ſei—
nes ſeel. Herrn Vaters ducceſſoren ins Hauß und am Tiſch auf—
genommen worden allwo der Wohlſeelige gantzer 7. Jahr viele
und groſſe Wohlthaten genoſſen daß er ſeinem bereits vorlangſt
vor GOtt triuumphirenden Wohlthater jederzeit und bis ins Grab
verbunden blieben. Jm Jahr darauff 1688. promovirte der ſeel.
verſtorbene in Baccalaureum Philoſophiæ; und diſputirte publiee
de prudentia ratiocinandi, und de præjudiciiss. Die Collegia
beſuchte er fleiſſig und horete Logicam, Metahpyſicam und Plv-
ſicam bey HerrD. Alberti; Hiſtoriamcivilem& recentiorem uber
die Nouvellen cum Notitia Auctorum bey Herr D. Franckenſtei
nen unddas Jus Canonicumuber denbchilter bey Herr D. Carp-
zov. ESonderlich hat erin der Theoligie keinen Lehrer vorbey ge
laſſen zu deſſen Fuſſen er nicht embfig zu ſitzen geſuchet hatte. De
rowegen er denſeel. Herrn Carpzov in Hermenevticis, Theologia
dogmatica, homiletica exegetica in Eſaiam Herr D. Olearium
in Theologia morafh Herrl ic. Schmidten über Dannhauers Ho-
doſophiam und seherzerisyſtema zuLehrern erwehlet zauch ubri
gens in diſpuriren ſich fleiſſig geubet. Beym ſeel. Herrn D. Jttig
hat er verſchiedene Collegiaex Riſtoria eccleſiaſtica gehoret beſon
ders Hiſtoriam Concilii Niceni, HiſtoriamDonatiſtarum Con-
ciliorum in genere, und dabey ein Philobiblicum uber den Pſal
ter und die Epiſtel an die Romer gehalten. Den Herrn D. Re—
chenberg hat er bey ſeiner Lection uber die Libros Symbolicos und
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Hiſtoriam eccleſiaſticam recentiorem beſuchet; Herrn D. Auguſt
Pfeiffern und Jacob Thomaſium de Atheismo gehorct und wie die
Ebraiſche fundamenta ben den HerrnM. Zoga und HerrnM. Star
cken alſo die ſolidere Wiſſenſchafft in Ebraicis beh dem Herrn
Chr iſtiani einen bekehrten Rabbi unnachlaſſig eingeſogen.

Annoi689. wurde dem Wohlſeeligen angerathen unter Herrn
Prof. Cypriani damahligen Decano, ben gradum Magiſterũ an
zunehmen. Aufdaß er aber in der That bewieſe daß er deſſen
wurdig ſeh hat er nach und nach als Præſes diſputiret de ſtudio

novitatis; de hiſtoria Electoratus octavi de teſtimoniis Pomtifi-
cum de ſuis erroribus; und de Unitariis Socinianis ingleichen
hat er pro loco præſidiret de Spinoſa Beckero, duobus impo-
ftoribus in Belgio. Wie er unermudet etwas ſolides zu faſſen
geweſen alſo hat er auch ſein talent nicht vergraben wollen ſon
dern andern ſeine Gabenmittheilen um ſich ſelbſt dadurch jemehr
und mehr geſchickt zu machen; weshalben er ſelbſt Collegia erof
net und gehalten bald uber Hiſtoriameccleſiaſticam z bald uber die
Logicam, Metaphyſicam Hiſtoriam Reformationis, Controver-
ſias recentiſſimas, Theologiam theticam; ingleichen uber die Ora-
torie und modum parentandi; dabey hat er offters vor dem Herrn
Lic. Jttiggeprediget zuweilen offentlich parentiret und in memo—
riam Herrn D. Henrici ſolenni more peroriret. Es hat ihn GOtt
auch Mittel an die Hand gewieſen langer auf der Vniverſitat zu
lubſiſtiren als er vermeynen konnen indem er 5. Jahr das Chur
Furſtl.4. Jahr das Heinrichſche;von. HochEdl. Rath das Eute
ritziſche; und von E. Hoch Ehrw. Miniſterio das Boſiſche Stipen-
dium genoſſen welches er dem werthen Leiprig aus hochſtverbun
denen und danckbeaierigen Gemuthe ſtets Achgeruhmet.

Nach Verlauff der Zeit ward er Raths ſich dem OberCon?
ſiſtorio zu Dresden zu ſtellen und iſt allda nach uberſtandenen
examine mit guter Hoffnung dimittiret worden. Er gedachte
wohl ſein Bleibens dermahleins in Leipzig zu finden aber GOtt
hates alſo gefüget daß er an. 1695. um die heil. Pfingſt Zeit de
nen Durchl. Prinzeſſinnen zu Weiſſenfels zum nformator beſtel
let worden da er denn die Durchl. Prinzeſſin ANNA MARIA,
ietzigen Gemahlin des Hochgebohrnen Graffen von Promnitz

und
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r drdun Prinzeſſin SOPHIA, jetziger Marggraffin zu Bay
reuth und eine Comteſſin von Tecklenburg ELLONOKA JO-
HANMA zur wahren Gottſeligkeit und andren Hochfurſtl. Tu
agenden in unterthaniger Treue angewieſen welche auch nach der
Zeit demſelben in Gnaden gewogen blieben und ſolche durch vie
le reelle Proben an den Tag geleget. Beny dieſer ſeiner wichtigen
Informations Arbeit wolte er die ubriaen Stunden nicht muſſig
vorbey laſſen ſondern gabe Vindicias dictivexati de tribus in cœ-
lo teſtibus contra Curcellæum, Sandium, Crellium, Richardum
Simon und andre heraus.

Jm Jahr 1697. den 17. Jan wurde er ohne ſein Anhalten zur
Superintendur in Eckartsberge beruffen und ihm zugleich aus ſon
derbahrer HochFurſti. Gnade noch weitere Beforderung zugeſa
get. Ehe er aber dieſe Bedienung antrat nahm er auf Zurathen
Herrn D. Olearii des damahligen Hochverdienten Oberhoff—
Predigers zu Weiſſenfels den gradum Licentiati in Jena an hielte
daſelbſt ſeine Lectiones curſorias de recentiſſimis controverſus in
Belgio, de Rationaliſino, Naturaliſmo, Coccejaniſmo, Beckeria-
niſmo, Bohemiſmo und Arianiſmo Sanclii, nebſt der von ihn ver—
fertigten diſſertation de gemitu Spiritus Sancti unter dem, Præli-
dio Herrn D. Velthems, womit er denn an.iö97. den 16. Maji den
wohlverdienten gradum erlanget hat. Hierauff machte er Domi-
nica IX. poſt Trinit. zu Weiſſenfels in einer gehaltenen Predigt ſei
nen Abſchied und zog am X. poſt Trinit. zu Eckartsberge an/ fer
tigte alda in den Nebenſtunden ſeine Milcellan-Predigten und Di-
cta illuſtria aus denener bald hernach die Exercitationem de reli-

gione prudentumzu geſellet hat.
Daer hierauff von der älteſten Weiſſenfelſiſchen Durchl. Prin

tzeſſin Nagdalenao ſybilla jetziger Vermahlten Hertzogin von
Eiſenach bey Jhro Durchl. der Hertzogin zu Sachſen Fnnen

Zdorotheen des hieſigen Kayſerl. freyen weltl. Stiffts Abba
tiſſin chriſtmildeſter Cedachtniß recommendiret worden erhiel
te er nach einer auf gnadiges Verlangen amVlll. poſt Trinit. ge—
haltenen Gaſt Predigt den 12. Aug. 1701. die Vocation zur Ober
Hoff predicatur, worauf er den 14. poſt Trinit. zu Weiſſenfels
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den 16. poſt Trin, zu Eckartsberge valediciret und nach vorhero
durch den ſeel. Hrn. Sen. Meinecken geſchehenen Einfuhrung den
18. poſt Trinit. zu Mittage in der SchloßKirchen alhier ſeine

Anno1703. denXxIl.poſt Trinit. erging gnadigſte Vocation von
Hochermeldten Durchl. Abbatiſſin Fr. Annen Dorotheen an ihm
daß er als Superintendens aſcendiren und zugleich zum aſtorekri-
mario zu St. Benedlcti beſtellet ſeyn ſolte worauff er auch den XIII.

voſt Trinit. ſeine AuzugsPredigt gehalten welcher honorablen
Ltation er uber die i9. Jahr loblichſt vorgeſtanden und darin ſo
wohl als in ſeinen vorigen Aemtern ſich jederzeit treu und fleif—
ſig erwieſen keine Arbeit Neid oder Feindſchafft geſcheuet und
ſowohl die reine Lehre frey und offentlich geprediget als auch die
Laſter beſtraffet ob er wohl offtermahls Ungunſt damit verdienet
und ſcheele Augen daruber bekommenhat. Denn das pfleget meh
rentheils treuer Lehrer Lohn zu ſeyn daß wenn ſie es am allerbe
ſten meynen ſie von der Welt am meiſten angefochten werden.

Anno1709. nahm er den Gradum Doctoris an als eineſei
nem Ambte wohlanſtandige Wurde. Zeit wehrenden ſolchen
Amts ſind von ihm 8 Prediger ordiniret und 13 eingefuhret wo
bey auch dieſes anzumercken wurdig daß er alle Collegen des
lobl ichen Gymnalſii alhier introduciret hat. Es iſt mehr als ein
amhl bey ihm ſondiret worden ob er andermarts eine Bedie
nung anzunehmen willens ware; aber vielerley Urſachen und ſon
derlich ſeine modeſtie und Zufriedenheit haben ſolche Verande
rung gehemmet. Dahero er mit Freuden ſein Ambt gethan und
auch in denen ubrigen Stunden der Welt mit gelehrten und er—
baulichen Schrifften zu dienen unverdroſſen geſucht hat die wir
um der Kurtze willen alhier nach der Reihe nicht erzehlen ſondern

Anzugs Predigt gehalten.

einem andern Orth überlaſſen wollen
Seinen Eheſtand betreſffend hat et ſich anno 1699. den 20.

Junü zu Eckartsberga mit damahls Jungfer oſina Sliſabeth
von Brocke Herrn D. Keinrich Matthia von Brocke/
weyland Hochverdienten General Superintendentens zu Al—
tenburg andern Tochter verheyrathet mit der er faſt 18.
Jahr in vergnugter Ehe doch ohne Kinder gelebet. Nachdem

dieſe



dieſe anao 1717. den i8. ſan. ſeelig verſtarbe und ſein Haußweſenſich ohne Ehegatten nicht wohl wolte einrichten laſſen iſt er zu
Ende deſſelben Jahres den 2. Dec. zu Magdeburg mit damahls

Jungfer Gophia Maria Manſes jeel. Hrn. Johann Chri
ſtoph Hanſes weyland JCti, auch Frehen Erbgeſeſſenen und
Pfanners zu Süldorff eintzigen Tochter durch prieſterl. GCopu-
lation ſeines anitzo gegenwartigen ſehr betrubten Bru—
ders Herrn M. Friedrich Gottlieb Kettners wohlverdien—
ten Predigers zu Magdeburg in ein ander Eheverlobniß eingetre
ten mit welcher er gleichfals in hochſt vergnugter Ehe doch ohne
Erben ins fünffte Jahr gelebet /und nunmehro von derſelben/
als jetzo hinterlaſſenen hochbetrubten Fr. Wittbe wie auch hinter
bliebenen Geſchwiſtern und Anverwandten wegen ſeines allzufruh
zeitigen Hintritts ſchmertzl. bedauret wird.

Wie ſein Lebens Wandel gefuhret worden iſt verhoffentlich
der gantzen Stadt/ und ſonderlich dieſer Chriſtlichen Gemeinde/
mehr als zu oſſenbar daß hiervon nicht nothig ſeyn wird etwas
weitlaufftiges anzufuhren  Er ſtunde in ungeheuchelter Frommig
keit und wahren Auffrichtigkeit gegen GOtt und dem Nachſtenz
das Wort GoOttes ließ er ſeines Glaubens und Lebens eintzige
Richtſchnur ſeyn daran er ſich nicht nur in ihm ſelbſt ergotzete
ſondern auch andern reiche Früchte davon genieſſen licß. Was
ihm am meiſten vergnugte war fleiſſiges beten ſtudiren und
ſeinem Amte offentlich und daheim in aller Treu abwarten.
Seinen hohen Oberen ergab er ſich in unterthaniger devotion zet

erkante die hohe unverdiente Gnade der er bis an ſein Ende ge
wurdiget worden mit tieffen und demüthigſten reſpect, und han
delte des Stiffts negotia treulich; er comportirte ſich friedſam
mit ſeinen Herren Collegen; ertheilte jedermann der ſejner no
thig hatte guten Rath; bewies Mittleyden und Gutthatigkeit
gegen die Armen an die er auch noch in ſeinen letzten Willen ge
dacht; ſprach wie ſeiner Gemeinde mit erbaulichen Predigten ſo
denen Krancken und Nothleidenden im Beichtſtuhl und anderswo

krafftig zu; ſahe keine Geſchencke an; vergab ſeinen Feinden von
Hertzen und hielte ſich gegen jedermannfreundlich beſcheiden und

red



redlich daß er deßhalb von allen die ihn gekant und es redlichmit ihm gemeynet billig bedauret wird.
Wasendlich anlanget die Kranckheit des Wohlſeeligen Hrn.

Buperintendentens, ſo hat derſelbe nach dem Urtheil des hochbe
rühmten Furſtl. Anhaltl. Raths und Leib-Medici, Hrn. D. Kau
litzens viele Jahre her arthritide vaga ſcorbutiea laboriret und
ſich darwieder aller moglichſten Hulffe bedienet; welche auch durch
GOttes Beyſtand ſowohl angeſchlagen daß nachdem der klu—
xus Sanguinis hæmorrhoidalis ſich einige mahl geauſert er dar
auf ſich ziemlich befunden hat. Wie aber der ſeel. Hr. Doctor

ein Cachectico-Scorbutieus ware ſo empfander auchoffters ſtar
cke Wallung des Gebluths dolorem dorſi, ſtuporem artuum
und andere Zufalle dahero er ſelten ohne alle medicin ſeyn kon—
nen. Gleichwohl verliehe ihm GOtt die Gnade daß er ſein

wuvichtiges Ambt dennoch unausgeſetzt verrichten konte. Allein
weeil nun der tluxus hæmorrhoidum ſich nicht wiederum einfinden

und zum Vorſchein kommen wolte obwohl die Natur eine eru—

ption dererſelben intendirte, ſo befiehl ihn endlich vor 4 Wochen
als am 24. Junin ein ſtarcker und gewaltiger Anſchuß am Ruck—
grad infra muſculos ſcapulares, welcher anfangs nichts ſonderli—
ches auf ſich zu haben ſchiene. Da aber ob iſchoreſcentiam
ſanguinis ſcorbuticam die Natur ſich davon per abſceſſum zu
befreyen ſuchte und die inflammation zu nahme hat man einen ver—
ſtandigen Chirurgum adhibiret/welcher an ſeinen Fleiß nichts er—
mangeln laſſen ſondern den Schaden zur ſuppuration gebracht. U nd
weilen zugleich wegen der Tieffe und circumferentz deſſelben die ſpi-
nalis medulla mit litte/ und die Nerven obſtruiret und gewaltig
premiret worden ſo entſtund daraus ein ſtupor membrorum
und unleidlicher Schmertzen derer muſculorum femoris, in ſpecie
nervorum detendinum, dahero man eine paralylin nicht unbillig
zu beſorgen hatte. Bey dieſen Umſtanden nun wurde der Scha—
de hochſt gefahrl. und war in ſolchen corpore cachectico ſchwer
lich curabel zu halten auch entweder ein tebris continua maligna
oder maraſinus zu beſorgen. Jedennoch wurde alle nur erfinnliche
Hülffe angewandt und fowohl innerlich als auſerlich die krafftigſte

und
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und bewahrteſte Artzeney-Mittel verordnet die durch GOttes
Gnade ſo wohl anſchlugen daß der Wohlſeelige Herr Luperin—
tendens gute Linderung Ruhe und appetit bekam die Wunden
ſich zur guten Heil-und Reinigung anlieſſen und man Hoffnung

zur Geneſung ſchopffte. Wie aber die Natur ſich einmahldurch
unterſchiedene kleine abſcellus hin und wieder von der iſchoreſcen
tia lymphæ zu befreyen ſuchte ſo geſchahe es daß am to. Julii
ſich ein neuer abſceſſus nachder Leber zu hervor that welcher com
munication mit dem erſten machte und den gantzen Rucken der
Quere nach durchging dabey gzeigte ſich zugleich ein hefftig fe-
bris continua maligna cum ſingultu, diarrhœa colliquativa, ſudo-
ribus colliquativis fumma proſtratione virium, worzu der ſitis
inextinguibilis kamn. Obnun wohl auch dieſen todtlichen Zufallen
unter Anruffung des groſſenEzottes mit den heilſamſten Artzeneyen
wiederſtanden wurde ſo war doch die malignitat zu gewaltig die
ſpaſmi traten zu und die Natur muſte endlich ſuecumbiren.

Dieſes alles merckte der Wohlſeelige bey Zeitenan hielt ſich
derowegen busfertig zu ſeinen GOtt. Wie er nun vor ſeiner letz
ten Niederlage das heilige Sacrament Chriſti genoſſen hatte alſo
bewieſe er jetzt vornehmlich die angezogene Krafft Chriſti die in
ihm wohnete beſtellete ſein Hauß geſegnete ſich mit denen Sei
nen und blieb freudig und getroſt bey GOtt ſtehen erwartete ſei
ne ſeelige Aufloſung mit unverrückter Aufhebung ſeines Hertzens
und Augengen Himmel; und da kam der Gnadige und Barmher—
tzige GOtt und erhorete ihn gnadiglich daß er am nachſt verwiche
nen Dienſtage war der 21.juli nachmittags zwiſchen 2 undz Uhr
unter dem Gebeth der Umſtehenden und ſonderlich ſeines bißheri—
gen Herrn Beicht Vaters des Diaconi an dieſer Kirche St. Bene-
dicti, welcher ſamt andern Herten Collegen ihn Zeit wehrender
Kranckheit fleiſſig beſuchet und troſtreich zugeſprochen ſanfft und
ſeelig aufgeloſet wurde nachdem er GOtt in feinen Aemtern hin
und wieder gedienet 25. Jahr auch vor nunmehr 21 Jahren an
ſeinen heutigen Begrabniß Tage nemlich den 8. poſt Trinit. ſich den
Zutritt zu dieſer Gemeinde durch eine in der HochFürſtl. Schloß
Kirche auf Hohes Begehrengehaltene GaſtPredigt bereitet; ſein

N. gan
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gantzes Leben aber hoher nicht gebracht hat als auf gzi. Jahr 6.

Monat.
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	Die Durch das Göttliche Licht und Recht Jn dem Hertzen eines evangelischen Lehrers Befestigte Seeligkeit/ Aus denen vortrefflichen Glaubens-Worten St. Pauli Röm. VIII. v. 38. 39. bey Ansehnlicher und volckreicher Leich-Begängnis des weyland HochEhrwürdigen/ HochEdlen und Hoch-Gelahrten Herrn/ Herrn Friedrich Ernst Klettners SS. Theol. berühmten Doctoris, HochFürstlichen Schleßwig Hollsteinis. im Stifft Quedlinburg wohlverordneten Consistorial-Raths/ des Ministerii daselbst Superintendenten, bey der Kirchen und Gemeinde St. Benedicti Pastoris Primarii, und des Gymnasii Inspectoris, am 26. Julii, war Dom. VIII. Trinitatis dieses 1722. Jahres/ Nachmittags zu St. Benedicti vorgetragen
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